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Die Aufgabe iſt wie Hr Winkler uns ſ Z mittheilte nebenlöſig durch
S2 Vom Verfaſſer an den wir uns ſofort wendeten ging uns eine

Berichtigung nicht zu wir beabſichtigten daher unſrerſeits vorzuſchlagen die
weiße Dame in der Änfangsſtellung auf kö zu poſtiren 1 Sd2 ſcheitert
dann an b3 b2 Im letzten Moment nun ſchreibt uns Hr Hülſen die Auf
gabe ſei dadurch 4 berichtigen daß der weiße Turm auf a7 geſtellt und ein
weißer Bauer auf e7 hinzugefügt werde Offen geſtanden gefällt uns unſer
eigener Santrungsvorſchlag etwas mehr

Richtige Löſungen gingen nachträglich ein zu Nr 90 vom SchachklubFöberitz und von Fr e Wegwitz in Werlitzſch
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Mittheilungen aus der Schachwelt
Aus Leipzig Am 12 April ſtarb nach mehrjährigen ſchweren Leidentrug in Ter einer der eifrigſten Schachfreunde Leipzigs und zu

fing it ein ſehr ſtarker Spieler welcher ſich ſelbſt mit Meiſtern wie
en Bezzel Graf Vitzthum Wigand 2c nicht unrühmlich gemeſſen hat

Das alte Cafe National und das Café Frangais wüßten Geſchichten von ſeinen
lreichen meiſt von fröhlichem Summen begleiteten Partien von ſeiner immer

vialen Laune und ſeinem biederen Humor zu erzählen Am 15 April wurde
er zur Ruhe beſtattet er hat das 70 Lebensjahr nicht erreicht Gradheit des

gemüthvolle Herzlichteit geſinnungstüchtige Menſchenfreundlichkeit

Segen re Wie die Times meldet ſiWettk SteinitzZukertort Wie die Times meldet ſind dieVerhandlungen bez dert trkampfes im Gange und ſcheint Ausſicht vor
Pnden zu ſein daß dieſelben diesmal zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen

Einſagz wird vorausſichtlich nicht unter 50 Pfd r nen
J H Blacköurne wird im Juni von Auſtralien nach England zurückkehren Die Turmere in Hamburg und Hereſord werden ihn daher vermuthlich

als Mitkämpfer ſehen

Für Sie Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

Les b7 oder beliebig anders

Briefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Reudnitz K W Allen Reſpekt vor Jhrer Findigkeit in Bezug aufNebenlöſungen diesmal aber ſind Sie doch wohl im Jrrthum Auf e
Aufgabe 98 Berichtigung in Nr 15 ziehen wir Lu7 g6 und begegnen dann

dem weiter von Jhnen vorgeſchlagenen Zuge 2 Daß ec8 mit a2 al D auch L
genügt nun giedt es weder auf c4 noch auf g4 ein Matt

Metz G Beide Löſungsverſuche zu 95 wie zu 96 ſind verfehlt Jn
der erſteren Aufgabe laſſen Sie auf 1 Sd8 c den König den Springer e4
gen z ja wer wird denn gleich Jn der letzteren ſcheitert 1 Säb e7 an

e

Räthlel
Kapſelräthſel

Von R A
Hübſch lang und breit doch ſtets genau

Normales Maß beſchreibend
Ob Wald es ſei ob Feld ob AuAn Raum ganz gleich ſich bleibend

So ſtellt es wie man s auch begafft
Sich dar als Fläche meterhaft

Doch ſeht vom Hochgericht zurück
Gar dunker von Gefieder
Kommt etwas auf das Ackerſtück
Und läßt ſich darauf nieder
Wenn mitten drin den Schelm ihr ſeht
Sogleich ein Mann daraus entſteht

Jhn habt ihr wie ſein edles Roß
Schon oft geſchaut auf Bildern
Habt ihn als fremden Stammes Sproß
Auch manchmal hören ſchildern

r jenen Vogel ins Stück Feld
Alsbald erſcheint der fremde Held

Homogramm
Von Emil W

Das Erſte iſt ein luſtig Thier
Viel Vergnügen macht es dir
Das Zweite ſchließt das Waſſer ein
Damil s nicht fließt ins Land hinein
Das Dritte einen Nebenfluß
Man in Italien ſuchen muß
Das Vierte macht nicht viel Verdruß
Jſt es auch nur ein Nebenfluß

Arithmogriph
Von K St

2 2 3 4 5 4 3 Prophet6 4 1 27 3 Römer8s 4 9910 kölner Biſchof11 2 12 2 13 13 deutſches Adelsgeſchlech
2 3 2 13 Säugethier5 14 14 2 Jnſekt3 4 14 10 3 griech Jnſel
3 4 9 82168 5 16 aſſyr Köntg
9 5 10 16 2 unglückliche Mutter
1 4 17 12 Sport6 2 13 18 2 hannöv Stadt8 10 9 10 13 7 13 7 olyneſ Stadt
5 413 2 9 15 egabung11 4 13 19 20 18 2 altnord Göttin4 315 18 4 6 8 4 9 ruſſ Handelsſtadt

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer 15 Wörter von oben nach unten ge
leſen ergeben den Anfang eines bekannten Liedes

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Homonyms Reif
Der Charade Liebesfrühling
Des Ziffernräthſels Faul flau lau Fall lala all Lauf
Des Arithmogriphs Haiti Utrecht Meta Bengel Eſtomihi Rofe

Telephon Humbert Jtalien
Der Königszugaufgabe

W wollt ich wär ein Louisd or
ann kauft ich mir gleich Bier davor

Die erſten richtigen Auflöſungen der letzten Räthſel ſandten ein
Marie Krtg M Schbr W Schbr W Schl Oskar einzigeLöſung der Köuigszugaufgabe Paul Hen Bernhard gnäd Frl H

G e Frau Luiſe Wlim Alwin Gebr W O F W Max
Br ſe Paul Brck Herm Marie er M Paul Paul SchfrErnſt Bckr Paul Kze W Lbſtn Eliſabeth n ſämmtlich in Halle fernerE Frek in Radegaſt A R in Göhrendorf Fr Kb in Bennſtedt Louis W
in Beeſenſtedt Lehrer N in Volgertshauſen Leo B in Dresden Willy Th in
Tennſtädt Lina K in Tannepöls Ernſt W in Giebichenſtein Lokomotivführer
Guſtav Kr in Sangerhauſen Marie B und Klaxa B in Lützen Lina Sch in
Kamburg a P Sch in Röglitz Mathilde M in Theißen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

17871 a un e

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

No 16 Halle a d Sonntag 26 April
Jnhalt Afghaniſtan II Aus dem Waldleben Eine Nachtpatrouille Land und Hauswirthſchaft Das PlymouthRock oder Felſenhuhn

Feuilleton Glaube Sitten und Gebräuche der Eskimos Literatur und Kunſt Schach Räthſel
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Afghanikan
Die Verwaltung des Landes hat eine Eintheilung deſſelben
in Provinzen nöthig gemacht welche in ihrer Ausdehnung und
Lage im allgemeinen den uralten Stammgebieten entſprechen
und ſich im eigentlichen Afghaniſtan um die drei großen Städte
Kabul im Nordoſten Kandahar ſüdweſtlich davon und Herat
im Nordweſten des Landes gruppiren Dieſe drei Orte deren
Entſtehung tief in die Jahrhunderte vor Beginn unſerer Zeit
rechnung hineinreicht ſtanden einſt in hoher Blüthe jetzt

nur noch einen Schatten ihres früheren Glanzes
ewahrt

Kabul die Hauptſtadt des ganzen Landes am Kabulfluſſe
in wunderbar ſchöner Gegend und in einer Höhe von mehr
als 2000 m gelegen verdankt ſeine Bedeutung dem Umſtande
daß es den kürzeſten der Wege aus Indien nach AſWapiſtap
den oben ſchon erwähnten CheiberPaß beherrſcht Daher iſt
es nach aſiatiſcher Art mit einem hohen Walle befeſtigt der
jedoch den Angriffen eines europäiſchen Belagerungsheeres
geringen Widerſtand entgegenſetzen könnte Früher viel volk
reicher iſt es infolge der Unruhen im Lande des verringerten
Verkehrs und mehrfacher ſehr heftiger Erdbeben in den letzten
Jahrzehnten auf eine Einwohnerzahl von 60,000 herabgeſunken
nnd gewährt mit ſeinen engen und krummen Gaſſen in denen
der Schmutz noch mehr herrſchen ſoll als dies ſonſt ſchon in
orientaliſchen Großſtädten der Fall zu ſein pflegt einen ziemlich
traurigen Anblick beſonders wenn man es mit ſeiner groß
artigen landſchaftlichen Umgebung vergleicht

Aehnlich wie mit Kabul verhält es ſich mit dem etwa 90
bis 100 Meilen ſüdweſtlich davon gelegenen Kandahar das
ebenfalls befeſtigt und reich an Denkmälern verſunkener Herr
lichkeit iſt deſſen Rückgang aber am deutlichſten dadurch be
wieſen wird daß etwa der fünfte Theil ſeiner Häuſer leer
ſteht r hat es als Knotenpunkt der wichtigſten das
Land von Oſten nach Weſten und von Norden nach Süden
durchziehenden Straßen noch immer eine hohe kommerzielle
und ſtrategiſche Bedeutung

bildet eine große in der
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Das letztere iſt auch der Fall bei welches von Kabul
in gerade weſtlicher Richtung 50 60 und von Kandahar etwa
80 Meilen entfernt iſt und mit beiden Städten ein Dreieck
bildet Von allen Seiten leicht zugänglich iſt es für dieKriegführung der wichtigſte und daher der von jeher am meiſten

umſtrittene Punkt des Landes Von Norden her führen aus
jetzt ruſſiſchem Gebiete zwei bequeme Wege an den Flüſſen
Murghab und HeriRud deſſen Wellen die Stadt beſpülen
heran nach Oſten öffnet ſich am ſüdlichen Fuße des Hindukuſch
und ſeiner Ausläufer ein weites Längenthal in dem eine
direkte wenn auch nicht überall e leicht paſſirbare Straße
in 15 20 Tagemärſchen na abul führt nach Südoſten

itte des vorigen Jahrhunderts
erbaute Kunſtſtraße die Verbindung mit Kandahar und zugleich
die Hauptverkehrsader des ganzen Landes und nach Weſten
endlich folgt eine Straße dem Laufe des
nahe gelegene perſiſche Grenze So iſt dieſer Punkt beſonders
berufen geweſen in den Kämpfen welche ſeit Jahrhunderten
das Land zerfleiſcht haben eine Hauptrolle zu ſpielen ſodaß
er mehr als 50 Belagerungen und Eroberungen erlebt hat
deren Folgen an ſeinem jetzigen ruinenhaften Zuſtande auf das
traurigſte ſichtbar werden und welche Bedeutung dieſem Punkte
die Engländer von jeher mit Bezug auf ihren indiſchen Beſitz
beigelegt haben geht daraus hervor daß ſie als die Perſer
1837 Miene machten Herat zu annektiren mit Krieg drohten
und 1856 bei gleicher Veranlaſſung denſelben ſogar wirklich
erklärten Wenn ſchon die Gelüſte einer Macht wie die Perſer
es ſind auf dieſe Stadt im ſtande waren die Engländer in
ſolche Aufregung zu verſetzen ſo iſt es in der That nicht
wunderbar daß ſie jetzt alles Ernſtes vor einem Kriege mit
ihrem gefährlichſten Feinde der die Hand nach dieſem Platze
ausſtreckt nicht zurückſchrecken Uebrigens iſt Herat heute
trotzdem es in der herrlichſten und fruchtbarſten Ebene liegt
und durch die Fabrikation von ausgezeichneten r ren
Baumwollenzeugen Teppichen Roſenwaſſer und anderen

Glaube Sitten und Gebräuche der Eskimos

Dr Franz Boas der gefeierte Erforſcher und Kenner der
Polarländer erſtattete am Abend des 18 d in der Sitzung der
Berliner Anthropologiſchen Geſellſchaft einen bereits mit
großer Spannung erwarteten Bericht über ſeine letzte Reiſe dem
wir folgendes entnehmen Dr Boas gab zunächſt eine Ueberſicht
über die Vertheilung der Eskimos nach einzelnen Stäwmen
und deren Wohnſitzen wobei er ſie in die öſtlichen eintheilte
welche die Gebiete der Hudſonsbai Labrador und Baffinsland
bewohnten zu denen auch die Grönländer gerechnet werden können
und die weſtlichen weſtlich vom Mackenzie Die Stämme des
Centrums ſind dagegen noch ſo gut wie gänzlich unbekannt
Eigenthümlich iſt ihre Religion Die öſtlichen Eskimos ſammt
den Grönländern verehren als oberſte Gottheit den wohlwollenden
Tongaſſo d h großer Tonga oder Geiſt der unter der Erde
wohnt mit den Geiſtern der guten Menſchen während die der
böſen am Himmel wohnen wo ſie mit Hilfe eines Walroſſes
das Nordlicht erzeugen Auf dem Grunde des Meeres wohnt
die Angkuakſchak alte Frau welche ſtets vor der Thüre ihrer
Se ſitzend ihre Thranlampe unterhält aus der Walroſſe und
Seehunde erzeugt werden Zuweilen wird ſie von einem böſen
Geiſte verfolgt worauf die genannten Thiere ausbleiben weshalb
die Eskimos dann zu ihrer Befreiung herunter eilen müſſen um
eine Hungersnoth zu verhüten Außer dieſen beiden giebt es eine

Eeße Menge Schutzgeiſter oder Tornetts Dagegen glauben die
skimos von Baffinsland daß auf dem Meeresboden die Frau

Ninokoakſchak als böſer Geiſt wohne welcher Walroſſe und
Seehunde zurückhalte Sehr wichtig iſt die Sage von der
Senna welche mit ihrem Vater allein wohnte und alle von
auswärts als Freier kommenden Eskimo Jünglinge verſchmähtebis ſie einem Sturmvogel in ſein Land folgte Vort wurde ſie
ſehr ſchlecht behandelt mußte in einer Hütte von durchlöcherten
Fiſchhäuten wohnen und r hungern Nach einigen Jahren
ward ſie aber von ihrem Vater beſucht und entfloh mit ihm in
Abweſenheit ihres Gatten des Sturmvogels welcher ſich auf der
Jagd befand Dieſer verfolgte ſie aber mit ſeinen Genoſſen
erregte einen ſolchen Sturm daß der Vater zu ſeiner Rettung die
Tochter ins Meer warf Als ſie ſich am Bootsrande feſthalten
wollte ſchnitt er ihr die Finger und Zehen ab aus denen
Seehunde und Walroſſe entſtunden Da aber die Sturmvögel
Senna für todt haltend den Sturm 53 legen ließen nahm der
Vater ſie wieder in ſein Boot auf Daheim jedoch ließ ſie ihm
aus Rache als er ſchlief von ihren beiden großen Hunden Hände
und Füße abfreſſen worauf er ſie und ſich verfluchte und ſie
Herrin des Landes der Böſen wurde Nach einer anderen Ueber
lieferung wieder warf ſie bei einer Hungersnoth ihre
auf n Land ad e ihnen r r t die Jacke aber
ins Meer wo ſie ſich in ein Walroß verwandelteDieſe Sage verurſacht zahlreiche tief einſchneidende Speiſe und
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zeugniſſen die induſtriellſte Stadt Afghaniſtans iſt doch nur
noch ein Schattenbild früherer Herrlichkeit

Von anderen Städten deren es übrigens in Afghaniſtan
nur verhältnißmäßig wenige giebt ſei noch kurz erwähnt
Ghasei welches auf der Straße r Kandahar und Kabul
liegt und in den Kämpfen der Afghanen häufig eine bedeutende
Rolle geſpielt hat da es die wichtige Verbindungslinie der
beiden Hauptſtädte beherrſcht Noch in neuerer Zeit hat der
frühere Beherrſcher des Landes SchirAli durch eine 1868
hier ſtattgefundene Schlacht ſeinen Bruder der ihm die Herr
ſchaft ſtreitig machte überwunden und das ganze Land ünter
ſeinem Scepter vereinigt Nördlich des Hindukuſch in den
Territorien welche zwar von Afghaniſtan beanſprucht werden
in ihrem Gehorſam aber faſt ſtets ſchwankend ſind iſt noch
die wichtigſte Stadt Balch in reichſter Umgebung zu nennen
die heut beſonders durch ihre Pferdezucht wichtig iſt Eine
uralte Stadt hat ſie dadurch beſondere Berühmtheit erlangt
daß ſie die Wiege der altiraniſchen Religion des Zoroagſter
ſpäter aber der Mittelpunkt des aſiatiſchen Mohamedanismus
geweſen iſt ſodaß von ihr berichtet wird ſie habe vor ihrer
Zerſtörung durch die Mongolen im Jahre 1220 mehr als
11,000 Moſcheen beſeſſen

Was nun die Bevölkerung des Landes anbetrifft ſo iſt
dieſelbe eine ziemlich gemiſchte doch überwiegen an Zahl die
eigentlichen Afghanen ſo ſehr daß ſie etwa zwei Drittel der
ganzen Bewohnerſchaft die ſich nach den neueſten Schätzungen
auf etwa 4 Millionen belaufen mag alſo verhältnißmäßig ſehr
dünn geſäet iſt ausmacht Die Afghanen kennen dieſen ihnen
von Fremden beigelegten Namen nicht ſondern nennen ſich
ſelbſt Pachtun wie es ſcheint ein uralter Name der ſchon
den Griechen im 5 Jahrhundert vor Chriſti Geburt in etwas
anderer Form bekannt war Ueber ihren Urſprung iſt ſo gut
wie nichts bekannt Die einheimiſchen Sagen leiten zwar die
Entſtehung ihres Volkes von einem Enkel des israelitſchen
Königs Saul ab und man iſt im Anſchluß an dieſe Ueber
lieferung früher darauf gekommen die Afghanen für die Nach
kommen der einſt in die aſſyriſche Gefangenſchaft geführtenund dann ſpurlos aus der Geſchichte eeſchwnvenen zehn

Stämme des isrgelitiſchen Reiches zu halten und daher ihnen
einen ſemitiſchen Urſprung zuzuſchreiben doch kann dieſe An
ſicht jetzt als eine überwundene angeſehen werden Ein
deutſcher Gelehrter beſonders iſt es geweſen der aus der
Sprache der Afghanen die einſt Mohamed wegen ihrer rauhen
und harten Leute als die Sprache der Hölle bezeichnet hat
unwiderleglich nachgewieſen hat daß ſie vielmehr zu der großen
ariſchen Völkerfamilie gehören deren Glieder auch wir ſind

Und ſie ſind einer der ſchönſten und r Zweige dieſer
großen Familie Von hohem ſchlankem Wuchſe mit hoch
gewölbter Bruſt und breiten Schultern gewähren die Männer
faſt durchweg den Anblick echter Heldengeſtalten ein Eindruck
der nur dadurch etwas geſtört wird daß der Hals ſehr kurz
iſt und daher der Kopf tief zwiſchen den Schultern zu ſitzen
ſcheint Das ſtark in die Länge gezogene Geſicht wird von
ſchwarzem Haar und mächtigen ſchwarzen Bärten eingerahmt
und von prächtigen dunklen Augen voller Feuer belebt Denkt
ONRrTCOC CY VG 9OYCCSvSSGBGCC hSASAANNHVwOwOR VNVVWVNWNNVNV WwGGGCCCC7ßOAySI IGGMBGUGGSGSÄi eicre
Lebensverbote weil man einerſeits der Sonne für jede Tödtung
von Seehunden c eine wie Sühne ſchuldig zu ſein glaubt
andererſeits die Verwandtſchaft der Rennthiere und Walroſſe be
rückſichtigt So darf z B keine Frau arbeiten ſo lange ein neu
zerlegter Seehund ſich im Hauſe befindet und wo es viel Renn
thiere giebt darf man nicht einmal die Haut von Walroſſen
einführen Eigenthümliche Gebräuche herrſchen bei der Geburt
wie bei Todesfällen Das Kind erhält drei Kleider hinter ein
ander deren erſtes ganz aus Vogelfedern beſtehend ſpäter an der
Kaputze als Amulett befeſtigt wird das zweite wird bis zum
Ende des erſten Lebensjahres auf einer Stange vor der Hütte be
feſtigt nachdem es durch das dritte erſetzt iſt deſſen Material
Renntbierfelle bilden Als Namen erbt das Kind den des zuletzt
Verſtorbenen und ebenſo die der Folgenden bis zu ſeinem vierten

hre behält aber gewöhnlich den erſten als Rufnamen falls es
ihn nicht mit dem eines geſtorbenen Verwandten ſpäter noch ver
tauſcht Einem Sterbenden mit dem niemand in Berührung
kommen darf wird ein eigenes Zelt reſp kleine Schneehütte er
baut nach ſeinem Tode werden all ſeine Geräthe vernichtet ſelbſt
das Haus wird verlaſſen in dem er mit Anderen wohnte ſo daß
es der Sturm bald niederreißt worauf die Hunde es auffreſſen
da es aus Fellen beſtand Drei Tage lang darf kein Hund ein
geſpannt werden keine Arbeit verrichtet und keine Jagd unter

nommen werden ſelbſt bei Hungersnoth
Die ſchon erwähnten Tornett oder Geiſter haben wenn ſie
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man ſich dazu die dunkle ſammetartig glänzende Haut die
in manchen Gegenden in s Olivenbraune in manchen ſogar
in s Schwärzliche hinüberſpielt ſo wird man zugeſtehen müſſen
daß die Afghanen ſich als ein ebenſo eigenthümlicher wie
ſchöner Menſchenſchlag erweiſen

Und dieſen körperlichen Vorzügen entſprechen auch die geiſtigen
Anlagen Die Afghanen ſind ein geiſtig ſehr regſames und
wißbegieriges Volk das ſowohl über die eigenen als auch
über fremde Verhältniſſe ſich gern unterrichten läßt Daher
findet ſich bei ihnen auch eine für orientaliſche Verhältniſſe
wo man ſonſt im allgemeinen jeder geiſtigen Ausbildung abhold iſt nicht geringe Schulbildung ſodaß etwa der vierte

heil des Volkes im Beſitz der nothwendigſten Elementar
kenntniſſe iſt Faſt alle Afghanen lernen neben ihrer Mutter
ſprache auch die perſiſche welche die Schriftſprache iſt im
Umgang der oberen Bevölkerungsſchichten vorherrſcht und im
weſtlichen Theile des Landes faſt allgemein gebraucht wird
Jn religiöſer Beziehung ſind die Afghanen außerordentlich
fanatiſche Anhänger des Mohamedanismus und zwar des
orthodoxen Zweiges dieſer Religion ſodaß ſie die Perſer
welche einer andern Richtung huldigen mit dem grimmigſten
Haſſe verfolgen

Wenn die Afghanen ſchon phyſiſch durch ihre Kraft den
Europäern im Kriege ebenbürtige Gegner ſind ſo iſt das in
nicht geringerem Maße der Fall in Beziehung auf ihre Tapfer
keit Kriegeriſche Tüchtigkeit gilt dem Afghanen als der höchſte
Vorzug des Mannes und um dieſelbe zu erlangen und zu
gleich ihrer Kampfluſt zu genügen lagen in früherer Zeit die
einzelnen Stämme fortwährend mit einander oder mit ihren
Nachbarn außerhalb des Landes in Streit Dazu kommt
eine große Liebe zur Freiheit und Unabhängigkeit ſowie ein
hohes perſönliches Selbſtgefühl welche Eigenſchaften alle dazu
beitragen einem Afghanen die Unterwerfung unter andere
Perſonen oder widrige Verhältniſſe zu erſchweren Daher hat
ſich auch trotz der Bemühungen tüchtiger Herrſcher wie des
Emirs Achmed welcher von 1747 1773 regierte oder des
klugen Doſt Mohamed welcher nach faſt vierzigjähriger Re
gierung 1863 ſtarb oder endlich des rückſichtsloſen und ſtaats
klugen Schir Ali das Volk der Afghanen noch immer nicht
zu voller Einigkeit emporſchwingen können vielmehr hat es
ſich ſtets bereit gezeigt dem oder jenem Kronprätendenten in
den Bruderkrieg zu folgen Noch heute beſtehen die großen
Stämme des Volkes faſt unabhängig neben einander mit einer
mehr oder minder demokratiſchen Verfaſſung die ſich von Geſchlecht
zu Geſchlecht aus alter Zeit her vererbt hat Uebrigens gewinnt
auch dieſe Verfaſſung keinen großen Einfluß auf die Glieder
des Stammes weil es denſelben meiſtens an feſten Wohn
ſitzen fehlt denn noch immer ziehen die Afghanen das
Nomadenleben dem des Ackerbauers oder gar des Handwerkers
vor ein Umſtand der es auch erklärt daß es nur wenige alte
Städte im Lande giebt und neue nicht entſtehen Die be
deutendſten der großen afghaniſchen Stämme welche wiederum
in eine ſehr große Zahl Unterſtämme zerfallen man kennt
deren 395 ſind die im Weſten des Landes wohnenden
Duranai und die Ghilzai öſtlich von ihnen Die erſteren

gute ſind die Geſtalt eines Menſchen Eisbären oder eines Steines
und können auf verſchiedene Weiſe erworben werden Wer z B
den BärenTornett ſich verſchaffen will muß allein eine Expedition
bis auf das Packeis unternehmen wo er eine große Maſſe Bären
erblicken wird Dann wird er vor Schreck hinfallen Fällt er
dabei nach vorn ſo ſtirbt er geſchieht es aber auf den Rücken
ſo nähert ſich ihm ein großer Bär ohne Haare der ihn zurück
führt und ihm zahlreiche Seehunde giebt von denen aber nur
einer genommen werden darf weil der Bär ſonſt den Mann
tödtet Fortan hat der Mann dann als Tornett dieſen Bär
deſſen Geſtalt er ſogar annehmen kann Eigenthümlich iſt die
Sage über die Entſtehung der Weißen Eine Frau heirathete
einen rothen Hund und gebar ihm 10 Kinder nämlich 5 Hunde
und 5 Doppelweſen die unten Menſch und oben Hund waren
Sie waren ſo gierig daß der Vater der Frau nicht genug Fleiſch
ſchaffen konnte weshalb er den alten Hund ſeinen Schwiegerſohn
erträntte Zur Strafe fraßen die Jungen ihm Hände und Füße
ab Aus den Doppelweſen entſtanden ſpäter die Jndianer Die
jungen Hunde dagegen wurden von ihrer Mutter in einem Kahne
Wlige en Meere ausgeſetzt und zuletzt die Stammväter der

Alle alten Sagen mit biſtoriſchem Hintergrunde ſollen auf demKonttnente von Amerika ſie Hiptegg ſind Sagen der
dortigen centralen Stämme noch ganz unbekannt Man kann
weſtlich von der Hudſonsbai ein beſtimmtes Gebiet konſtatiren von

lang hübſch gerundet und breit Rumpf breit ſtark und ge
drungen Rücken breit und kurz Flügel mittelgroß hoch ge
tragen an Schulter und Spitze durch Bruſt und Sattel
federn bedeckt Beine ziemlich lang ſtarkknochig und ſtämmig
vollkommen frei von Federn glänzend gelb in Farbe Füße
vierzehig ſtämmig und ſtark Schwanz wie beim Cochin
Schnabel breit und ſtark Die Grundfarbe des Gefieders iſt
aſchgrau ſchwarz gebändert beide Farben in einander über
gehend geſperbert Die Federſchäfte ſind den Bändern ent
ſprechend gefärbt im ganzen alſo ſcheckig mit genauer Ab
wechſelung von lichten Grau und Schwarz Röthliche
ſchwarze weiße und gelbliche Federn gelten als Schönheitsfehler ebenſo das Fehlen der oben angeführten Merkmale

Je gleichmäßiger gebändert geſperbert das ganze Gefieder
erſcheint für um ſo ſchöner gelten die Thiere Vor allen
Dingen achte man darauf daß der Schnabel reingelb nicht
ſchwärzlich und daß die Ohrſcheiben glänzend roth ſind
Thiere mit weißen Ohrſcheiben ſind nicht raſſeecht Das
Hewicht des Hahnes beträgt 9 10 Pfd das der Henne

7 Pfd ſehr häufig werden ſie indeſſen noch ſchwerer Die
PlymouthRocks liefern der Küche einen gar herrlichen von
Feinſchmeckern hochgeſchätzten Braten Das Fleiſch iſt äußerſt
zart und ſaftig und bei der leichten Maſtfähigkeit dieſer Hühner
iſt leicht ein bedeutendes Gewicht zu erzielen Selbſt das
Fleiſch alter Thiere hat mit dem anderer alter Hühner nichts
gemein Neben dieſer hervorragenden guten Eigenſchaft be
ſitzen die Plymouth Rocks auch noch andere beſonders
empfehlenswerthe Tugenden Sie ſind als ganz vortreffliche
Eierleger das ganze Jahr hindurch rühmlichſt bekannt und in
ihrem Vaterlande zählen ſie in erſter Linie Abgeſehen
davon daß ſelbſt die ſtrengſte Kälte nicht nur nicht nachtheilig
auf das Wohlbefinden dieſer Hühner wirkt thut dieſelbe auch
ihrer Produktivität nicht den geringſten Abbruch Jn Nr 11
Jahrgang 1884 der Dresdener Blätter für Geflügelzucht finden
wir hinſichtlich dieſes Punktes folgende Mittheilungen

Jch beſitze einen kleinen Hof mit daranſtoßendem Felde
worauf ich unter anderem Geflügel eine drei Jahre alte
Plymouth Rock Henne und vier junge am 14 Mai aus
geſchlüpfte Hennen halte Die alte Henne hat während der
ganzen Mauſerzeit gelegt und von der alten und den vier
jungen Hennen ſammelte ich am 1 Dez 5 Eier am 2 Dez
3 Eier am 3 Dez 1 an dieſem Tage war ich von Hauſe ab
weſend und zwei Arbeiter hatten unbeaufſichtigt in der Nähe
des Neſtes gearbeitet am 4 Dez 4 Eier vom 5 bis 10 Dez
ebenfalls täglich 4 Stück alſo in den letzten 7 Tagen 28 Eier
davon zwei oder drei mit doppeltem Dotter Der Platz iſt frei
und der Witterung ausgeſetzt und die Hühner werden durchaus
nicht ſehr ſtark gefüttert Jn Anbetracht der Ungunſt der
Witterung muß man ihnen jedenfalls die Eigenſchaft gute Leger

zu ſein zuſprechen eJm Dezember von fünf Hühnern täglich vier Eier ſammeln
u können iſt wirklich aller Ehren werth und größere AnPrüche an die Produktivität einer Hühnerraſſe kann man doch

ſicherlich nicht ſtellen Das Durchſchnittsgewicht der Eier be
trägt einige 60 gr doch hat man deren auch bis zu 80 gr
Die Farbe verſelben gleicht denen der Cochins zuweilen trifft
man auch faſt weiße oder rein weiße

Wenn man zu dem oben Erwähnten noch in Betracht zieht
daß die PlymouthNocks ganz ausgezeichnete Brüter ſind und
die Hennen ſich als ſorgſame liebevolle Mütter erweiſen ſo
iſt damit ſicherlich allen Anforderungen welche man überhaupt
an ein Huhn ſtellen kann Genüge geleiſtet Es kann daher
auch durchaus nicht Wunder nehmen daß das PlymouthRock
Huhn in der kurzen Zeit die ſeit ſeiner Einführung verſtrichen
iſt überall eifrige Liebhaber und raſche Verbreitung gefunden
Einer ſich ſtets mehrenden Verbreitung dieſes ſo nutzbringenden
und in jeder Hinſicht empfehlenswerthen Huhnes forderlich zu
ſein iſt der Zweck dieſer Zeilen Da die Brutzeit der Hühner
gekommen ſo wird es manchem Züchter willkommen ſein zu
erfahren daß er Bruteier von dieſer beliebten Hühnerraſſe von
einem unſerer erſten Züchter Herrn Bäckermeiſter Fr Ohms
in Halle a/S Saalberg Nr 1 zu verhältnißmäßig ſehr
billigem Preiſe beziehen kann Es mag hier noch Erwähnung
finden daß der PlymouthRockHahn des genannten Herrn auf
der oben erwähnten großen Klubausſtellung in Lübeck mit dem

erſten Preiſe prämiirt worden iſt P F
Kultur und Beſchreibung der amerikaniſchen Wein

trauben Nach der 3 Auflage des Amerikaniſchen Originals
mit beſonderer Rückſicht auf die dem europäiſchen Weinbau

L

drohenden Gefahren herausgegeben von A de v Babo
Direktor der t k önologiſchen und pomologiſchen Lehranſtalt zu
Kloſterneuburg bei Wien und Th Rümpler Generalſekretär
des Gartenbauvereins und techn Mitglied der Rübenüberwachungs
Kommiſſion zu Erfurt Berlin Paul Parey Der europäiſche

Weinbau zumal der dentſche ſteht vor einer ernſten Kriſis Schon
viele Rebenpflanzungen ſind der Reblaus zum Opfer gefallen und
wer kann ſagen wo ihrem Vordringen eine Grenze gezogen iſt
Dieſer Noth zu begegnen haben Wiſſenſchaft und Praxis der
Mittel viele verſucht aber ohne jeglichen Nutzen ſie verſagten
entweder ganz und gar oder erwieſen ſich in vielen Fällen als
nicht ausführbar Ueberfluthung für mehrere Monate 2c Als
das einzige Mittel dieſer Noth ein Ende zu machen gelten zur
Zeit die in Nordamerika einheimiſchen Rebenarten und
ihre amerikaniſchen Kulturformen Zu ihnen gehört die
Phylloxera wie die Blattlaus zum Kohl und mit ihnen iſt ja
dieſes kleine Ungethüm in Europa eingeführt worden Aber die
amerikaniſchen Reben vegetiren im Gegenſatz zu den europäiſchen
ſo außerordentlich kräftig daß die Reblaus ihnen nichts anhaben
kann und jede von derſelben zerſtörte Wurzel in ganz kurzer Zeit
durch Neubildungen wieder erſetzt wird Auf den amerikaniſchen
Reben beruht ſomit die Hoffnung auf Regeneration der verwüſteten
oder der Reblaus noch zum Opfer fallenden Rebenpflanzungen
wenn auch vorläufig nicht als Traubenſpenderinnen ſo doch als
Pfropfunterlagen für die empfindlicheren Reben der alten Welt
denen ſie ihre Wurzeln und dadurch ein kräftigeres Wachsthum
und infolge deſſen der Reblaus gegenüber die gleiche Jmmunität
zu verleihen im ſtande ſind Aber auch für die direkte Kultur
werden dieſe Reben vorausſichtlich einſt dieſelbe Rolle ſpielen wie
in Nordamerika wo etwa Kalifornien ausgenommen der
europäiſche Weinſtock nicht gedeihen will Dort werden nicht nur
die in den Wäldern geſammelten Arten und Formen der Haltung
Vitis zum Zwecke der Traubenzucht für den Markt und die Kelter
angepflanzt ſondern man hat auch durch konſequent fortgeſetzte
Zuchtwahl eine Menge von Kulturvarietäten erzogen in welchen
der den amerikaniſchen Trauben eigenthümliche unangenehme
Moſchusgeſchmack und Geruch koxity weſentlich gemildert erſcheint
ja bei manchen Raritäten kaum mehr wahrnehmbar iſt Dieſe
amerikaniſchen Reben nun in ihrer zwiefachen Bedeutung ſind
Gegenſtand des oben angezeigten Buches und daß es keine Hirn
geſpinſte ſind mit denen es ſich beſchäftigt beweiſt Frankreich wo
jährlich Hunderttauſende aus Stockholz oder Samen erzogener
amerikaniſcher Reben vorläufig als Pfropfunterlage angepflanzt
werden um eine Wiedergeburt der durch die Reblaus zerſtörten
Rebenpflanzungen herbeizuführen beweiſt quch das Vorwort des
Frhrn v Babo einer auf dem Gebiete des Weinbaus wohlbekannten
Autorität Jn jedem Betracht aber müſſen wir dieſes Buch nicht
nur Weinbergbeſitzern und Gärtnern ſondern auch den maßgebenden
Behörden deutſcher Weinbaudiſtrikte auf das wärmſte empfehlen
Auch ſeine innere und äußere Ausſtattung iſt äußerſt anſprechend
wie das von der Verlagsfirma Paul Parey nicht anders zu er
warten und die zahlreichen Abbildungen anatomiſche Figuren
Reben Pfropfweiſen Jnſekten Trauben 2c ſind ſchön und in
ſtruktiv Eine veſondere Handreichung gewährt das Buch den
Handelsgärtnern dadurch daß es in einem Anhange ſowohl die
internationale Reblauskonvention wie auch die für Deutſchland
OeſterreichUngarn und die Schweiz geltenden Beſtimmungen
betr Schutzmaßregeln gegen die Reblaus enthält
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Tand und Hausvirthlchaft
Das Plymounth Rock oder Felſenhnhn

Nachdem in Deutſchland die Geflügelzucht lange Jahre hin
durch kaum oder bei weitem nicht genügend gewürdigt worden
iſt und man den wirklichen Werth derſelben ſtets bedeutend
unterſchätzt hat hat dieſelbe in den letzten Jahren einen
wirklich erſtaunlichen und erfreulichen Aufſchwung genommen
Man iſt eben nachgerade auch bei uns zu der Einſicht ge
langt daß die Hühnerzucht bei rationellem Betrieb durchaus
nutzbringend iſt und daß man durch ſie bei verhältnißmäßig
geringem Mühe und Koſtenaufwande leicht einen kleinen Ge
winn ermöglichen kann

Jn Frankreich wo man den thatſächlichen Werth der rationell
betriebenen Hühnerzncht längſt erkannt ſteht dieſelbe in voller
Blüthe und wie groß die Einnahmen ſind welche Frankreich
durch ſie erzielt mögen nachſtehende Mittheilungen beweiſen
Herr Schuſter Lehrer an der kaiſerl Realſchule in Waſſel
heim ſagt in einem Vortrage gehalten im Elſäſſiſchen Verein
für Geflügel und Vogelzucht in Straßburg folgendes

Frankreich iſt beſonders reich an Raſſe und Maſtgeflügel
worin es die ganze Welt übertrifft Allein der Hühnerbeſtand
repräſentirt ein Kapital von 400 Millionen Fres

Jn der pariſer Central Halle kamen im Jahre 1880 an 300
Millionen Eier und 15 Millionen Stück Maſtgeflügel zum
Verkauf ein Werth von ca 80 Millionen Fres in einer
einzigen Stadt Welche Rieſenſumme muß ſich aus ganz
Frankreich ergeben

Dieſe Wohlſtandsquelle hat ſich erſt in den letzten 30 Jahren
unter dem Bauernſtande ſo entwickelt J Jahre 1850
exportirte Frankreich kaum für 8 Millonen Fres Eier 1860
ſchon für 12 Millionen 1865 für 40 Millionen 1866 für 60
Millionen 1879 für 160 Millionen Fres Welch ein Segen für
ein Land wenn wir noch die vielen Millionen für Geflügel als
Poularden Kapaunen Hühner und Truthühner 2c und all die
feinen und guten Raczthiere die koloſſale Preiſe haben hinzu
rechnen

Der Gutsbeſitzer Delapoſte in Houdan ſagt üher die Hühner
zucht von Houdan und Umgegend folgendes

Auf dem Markte von Houdan wird jährlich für 1,920,000
Fres fettes Geflügel verkauft das bringt 160,000 Fres für denMonat und 40,000 Fres für die Woche Anherdem kann man noch

einen wöchentlichen Ertrag von 300 Fres wenigſtens auf den Ver
kauf von Legehennen rechnen ſar nicht zu reden von den Kücken
welche einen Jnduſtriezweig für ſich bilden und außerhalb der
Märkte verkauft werden ein Geſchäft welches bedeutende
Summen ergiebt Auf dem Markte von Houdan wurde vom

21 Mai bis zum 13 Mai des folgenden Jahres alſo an
52 Markttagen 411,130 Stück fetten Geflügels verkauft Nach
dem Durchſchnittspreiſe welcher an jedem Markttage notirt
war wurde für das Stück 5 Francs bis 6 Francs 50 Cent
bezahlt woraus ſich eine Summe ergiebt von 2,125,275
Man nimmt an daß außerdem nach der geringſten Schätzung
wöchentlich 1500 Stück fetten Geflügels von den Züchtern im
Hauſe verkauft werden Der Preis für dieſe 1500 Stück
à 5 Francs ergiebt einen jährlichen Ertrag von 300,000 Francs
wovon z wenigſtens auf Houdan fällt Der ſogenannte magere
Markt welcher das nicht gemäſtete Geflügel jeder Gattung
umfaßt hat in demſelben Zeitraum 720,700 Francs geliefert
Daraus ergiebt ſich ein Geſammtbetrag von 2,401,265 Francs

Das oben Geſagte bedarf keines weiteren Kommentars Man
erſieht daraus deutlich genug wie ſegensreich der rationelle
Betrieb der Hühner reſp Geflügelzucht nicht nur für den
einzelnen Züchter ſondern auch für ein ganzes Land werden
kann und man iſt nachgerade wie ſchon erwähnt auch in
Deutſchland zu der Ueberzeugung gelangt daß die Hühner
reſp Geflügelzucht einen weit höheren Rang in der Land
wirthſchaft einzunehmen berechtigt iſt als dies in früheren
Jahren der Fall geweſen So ſind denn auch die Geflügel
üchterVereine deren unſtreitiges Verdienſt es iſt durch
erbreitung nützlichen gewinnbringenden in Deutſchland

bisher unbekannt geweſenen Geflügels r durch Veranſtaltung
von Aueſtellungen theils durch A gabe von Zuchtſtämmen
und Bruteiern weſentlich zur Förderung und Hebung der arg
darniederliegenden Geflügelzucht in Deutſchland beigetragen zu
haben von faſt allen Regierungen welche die Nützlichkeit der
Sache erkannt auf das thatträftigſte in ihren Beſtrebungen
unterſtützt worden Es kann nicht rühmend genug hervor
gehoben werden daß z B dem Klub deutſcher und öſterreich
üngar Geflügelzüchter bei ſeiner jüngſt in Lübeck abgehaltenen

Ausſtellung 500 Mark Staatspreiſe zur Vertheilung bewilligt
worden ſind während es auf der anderen Seite als bedauerliche
Thatſache gelten muß wenn man ſich andern Orts in dieſer
ſei mehr als zurückhaltend verhält und ſich den Be
trebungen der Vereine wir möchten ſagen geradezu feindlich
gegenüberſtellt Wenn die Geflügelzucht in Deutſchland im
letzten Jahrzehnt einen überaus ſchnellen und plötzlichen Auf
ſchwung erfahren ſo iſt dies einzig und allein den thatkräftigen
Bemühungen der Geflügelzüchter Vereine zu danken Das
ſollten doch wohl alle Behörden anerkennen und beherzigen
Es iſt von gewiſſer Seite einem Vereine der Vorwurf gemacht
worden die Mitglieder deſſelben machten nur Geſchäfte mit
dem was ſie als gemeinnützige Beſtrebungen bezeichnen
Wenn wie das heute immer noch der Fall iſt gute Zucht
exemplare von guten Hühnerraſſen ein einzelner Hahn
oder Henne mit 100 150 ſogar mit 200 und 300 M und
darüber bezahlt werden muß
erkennen wie für denjenigen der ſolche Thiere erworben die
Nachzucht reſp der Bruteierverkauf bei ſolchem Anlagekapital
gewinnbringend ſein kann Daß jeder möglichſt auf ſeine
Koſten zu kommen ſucht iſt ſelbſtverſtändlich Ein wirklicher
Gewinn fließt indeſſen erſt in die Taſche desjenigen der durch
Legung von Bruteiern billig in den Beſitz eines guten Zucht
ſtammes gelangt iſt

Dementſprechend iſt es denn auch das hauptſächlichſte Be
ſtreben aller Vereine jedem Hühnerzüchter und namentlich der
Landbevölkerung durch Abgabe der verhältnißmäßig billigen
Bruteier Gelegenheit zum billigen Erwerb eines ſchönen und
nutzbringenden Hühnerſtammes zu bieten Nur auf dieſe
Weiſe kann die Hühnerzucht zu einem ſegenbringenden
Erwerbszweig der Landbevölkerung mit der Zeit herangebildet
werden Freilich werden wir noch lange zu warten haben
ehe wir die Hühnerzucht in Deutſchland in derſelben Blüthe
wie in Frankreich ſtehen ſehen werden Vielleicht werden wir
auch niemals dahin kommen denn wir haben mit einem ge
wichtigen Faktor mit unſerem Klima zu rechnen Nicht jede

re die in ſüdlicheren Gegenden als ungemein nutz
bringend bezeichnet werden kann eignet ſich für daſſelbe

Man iſt nach jahrelangen Verſuchen in Fachkreiſen dahin
einig geworden daß namentlich zwei Hühnerraſſen vor allen
anderen der Vorzug zu geben iſt Es ſind dies das in
Nr 4 d Bl ausführlich beſchriebene Langshanhuhn und das
dieſem in keiner Beziehung nachſtehende PlymouthRock oder
Felſenhuhn Das letztere Huhn iſt eine durch verſchiedene
Kreuzungen namentlich von Dominikauern mit Cochins ent
ſtandene in Amerika zuerſt gezüchtete Raſſe Jm Jahre 1872
wurde der erſte Stamm nach England importirt und erhielt
auf der großen Geflügel Ausſtellung in Birmingham den
erſten Preis Seitdem hat ſich das herrliche Huhn in Eng
land und namentlich in Deutſchland viele und begeiſterte Lieb
haber erworben

Den Namen PlymouthRock Rock Felſen haben die Hühner
ihrer Härte und Widerſtandsfähigkeit ſowie der Färbung
ihres Gefieders zu verdanken

Es ar kein Huhn ſo ſagt F Schellhaß einer der
bedeutendſten Züchter Deutſchlands welches ſo ſehr an einen
Felſen erinnert als dieſe Solche harten Hühner habe ich
doch noch nicht gehabt ſie verdienen ihren Namen Felſen
hühner mit Recht Der beſte Beweis von der Felſenhärte
der Thiere dürfte wohl der ſein daß ich im vorigen Jahre
von Houdan Langshan Dorking Phönix Hamburger Silber
lack Kampfbantam c ſo gut wie nichts durchgebracht habe
während von den Felſenhühnern mir dagegen auch nicht ein
einziges Thier geſtorben oder auch nur krank geworden iſt

Und in der That haben ſich von allen Raſſen
die Felſenhühner als unſer Klima am beſten vertragend
erwieſen und infolgedeſſen verdienen ſie unſere volle
und ungetheilte Aufmerfſamkeit Wir wollen uns zunächſt

mit einer Beſchreibung der äußeren Erſcheinung und der Raſſe
merkmale des Huhnes beſchäftigen Figur groß Haltung und
Ausſehen aufrecht und ſtolz Kamm einfach aufrecht ſtehend
und mit ſymmetriſchen Einſchnitten Schnabel ſtark und von
rein hellgelber Farbe Kopf mittelgroß und ſchön getragen
Ohrlappen hängend und glänzend roth in Farbe Kinnlappen

o läßt ſich wirklich nicht recht
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ſind der zahlreichſte gebildetſte und durch einen alten Erbadel
am meiſten zu einem geſchloſſenen Ganzen vereinigte Stamm
doch haben ſie das eigentliche afghaniſche Weſen nicht ſo treu
bewahrt als die weiter öſtlich wohnenden Theile der Nation
da ſie von perſiſcher Sitte und Kultur mehrfach beeinflußt
ſind Sie treiben vornehmlich Viehzucht verſchmähen aber
auch die Beſchäftigung mit dem Ackerbau nicht wo ſich ihr
Land dazu geeignet erweiſt überhaupt macht ihr ganzes Auf
treten den Eindruck gut geſitteter Leute welche den Werth
feſter bürgerlicher und rechtlicher Einrichtungen wohl zu
ſchätzen wiſſen Die Ghilzai hingegen ſind dem afghaniſchen
Charakter inſofern treuer geblieben als ſie ſehr unruhig und
zu Räubereien geneigt ſind und auch darin ihren Sinn für
Unabhängigkeit dokumentiren daß ſie ſich meiſtens zu kleinen
demokratiſch geordneten Gemeinweſen zuſammenſchließen und
dem Emir ſtets eine ſchwankende Treue zeigen

Ueberhaupt entbehrt die Macht des Emirs von Kabul
nirgends in Afghaniſtan ſo ſehr der nöthigen Autorität als
gerade in den öſtlichen Theilen des Landes welche der Reſidenz
nahe liegen Beſonders die Stämme des Sulimangebirges
welches die Grenzſcheide des Landes nach Jndien zu bildet
gehorchen dem Emir nur ſo weit als es ihr Vortheil erheiſcht
oder als er ſich ihren Gehorſam erkauft Jn ähnlicher Weiſe
zahlt die mächtige engliſche Regierung dieſen Stämmen eine
Art von Tribut um die Paſſage durch die Päſſe frei zu
halten Denn die Raubſucht Grauſamkeit und Verwegenheit
dieſer Bergbewohner wird in Aſien höchſtens von den Turk
menen erreicht die aber nicht eine ſo heroiſche Tapferkeit zeigen
wie jene Nie ſieht man dieſelben ohne die den Afghanen
eigenthümlichen Waffen das lange im Gürtel ſteckende Meſſer
und die Lanze zu denen in unſerem Jahrhundert bei den
meiſten noch das Gewehr hinzugetreten iſt und ſie machen
ſowohl Fremden gegenüber als auch in ihren häufigen Streitig
keiten unter einander von denſelben den ausgiebigſten Gebrauch
Jhnen darf man vor allen anderen Stämmen des Volkes in
beſonders hohem Maße die Nationallaſter der Streit und
Rachſucht zuſchreiben und namentlich die letztere kommt bei
ihnen in der ſchrankenlos ausgeübten Blutrache ſehr häufig

Geltung zu gleicher Zeit aber zeichnen ſie ſich auch durch
eine Reihe nicht zu unterſchätzender Tugenden aus z B durch
Treue gegen die Freunde Gaſtfreundſchaft Mäßigkeit Familien
ſinn und eine in muhamedaniſchen Ländern ganz ungewöhn
liche Hochachtung vor dem weiblichen Geſchlecht das übrigens
an Schönheit und Klugheit dem männlichen hier durchaus
nicht nachſteht Bei dieſer Gelegenheit möge erwähnt werden
daß bei den Afghanen zwar die Vielweiberei herrſcht wie inallen mohamedaniſchen Volfern daß ſie aber bei der Armuth

des Volkes ſelten wirklich ausgeübt wird und ferner daß
zwar auch hier der Brautkauf üblich iſt bei dem unge
zwungenen aber und dabei doch ſittlich ſehr ſtrengen Verkehr
der jungen Männer und Mädchen doch viele Heirathen aus
Neigung geſchloſſen werden eine Erſcheinung die ſonſt im
Orient ſehr ſelten zu finden iſt

Neben den eigentlichen Afghanen finden ſich im Lande noch
einige andere Stämme vertreten ſo beſonders eingewanderte

welchem alle Eskimos ſtrahlenförmig ausgegangen ſind auf Wegen
die von der Konfiguration des Landes abhängen und ſich noch
verfolgen laſſen Vieles neue iſt ſchon feſtgeſtellt wie z B durch
Lieutenannt Locatt bei der Polar Expedition Greeley die höchſt
wichtige Thatſache daß im äußerſten Norden Grönlands Wal
roſſe und Seehunde die Nahrungsthiere der Eskimos vorkommen
Alle Stämme aber ſind im raſchen Ausſterben begriffen und es
iſt deshalb eine ſchnelle Sammlung von ethnologiſchem und anthro
pologiſchem Material über ſie höchſt wichtig und wünſchens

er Dr H riTiteratur und Kunk
Sellin A Das Kaiſerreich Braſilien I und II

Abtheilung Das Wiſſen der Gegenwart XXXVI und XXXVII
Band 80 240 und 229 Seiten 1885 Leipzig G Freytag und
Prag F Tempsky Preis 2 M Auf Grund eigener An
ſchauung die der Verfaſſer während eines zwölfjährigen Aufenthaltes
in Braſilien erworben hat und mit genauer Kenntniß der ein
ſchlägigen Literatur giebt er in der erſten Abtheilung des in einem
Doppelbande vollſtändig vorliegenden Werkes eine Darſtellung
der allgemeinen das heißt der das ganze Kaiſerreich betreffenden
Verhältniſſe in Bezug auf Pflanzen und Thierleben Bevölkerung
geſchichtliche Entwickelung ſeit der Entdeckung bis zur Gegenwart
geiſtige und materielle Kultur ein Bild der aus all dieſen Faktoren

Hindu aus dem nördlichen Vorderindien und Tordſchiks Reſte
der unterworfenen perſiſchen Urbevölkerung und endlich eine
Anzahl Hirtenſtämme mongoliſcher Abſtammung welche von
den mittelalterlichen Jnvaſionen dieſes Volkes her ſich erhalten
haben Die beiden erſtgenannten Völkerſtämme die bei den
Afghanen nicht in ſonderlicher Achtung ſtehen und ſie wegen
ihres hinterliſtigen und kriechenden Weſens auch nicht zu ver
dienen ſcheinen bilden vornehmlich den Kaufmanns und Hand
werkerſtand des Landes und vermitteln den großen Karawartr
verkehr der ſich von der Südküſte des Kaspiſchen Meeres durch
Turkeſtan und Afghaniſtan bis an den Ganges und nach Hinter
indien erſtreckt und im Mittelalter und der neueren Zeit bis
in den Anfang unſeres Jahrhunderts hinein für die Ver
ſorgung der europäiſchen Länder mit oſtaſiatiſchen Erzeugniſſen
von der höchſten Wichtigkeit war Jn unſerer Zeit allerdings
vollzieht ſich dieſer Handelsverkehr beſonders ſeit der Eröff
nung des Suezkanals auf dem billigeren und bei Benutzung
von Dampfern auch ſchneller zurückzulegenden Seewege und
dieſer Umſtand iſt wie oben ſchon kurz angedeutet wurde
einer von den Gründen für den ſchnellen und tiefen Verfall
der afghaniſchen Großſtädte die früher die Emporien jenes
bedeutenden Landhandels waren

Zum Schluß noch ein paar kurze Bemerkungen über die
militäriſche Einrichtung und Bedeutung der Afghanen Es
verſteht ſich daß in Kriegsfällen jeder Afghane im allgemeinen
zum Kriegsdienſte herangezogen wird wenn nicht beſondere
Umſtände ihn von demſelben befreien und daß alle ſtets gern
zu demſelben bereit ſind haben wir ſchon oben bei der all
gemeinen Charakteriſirung des Volkes geſehen Seitdem aber
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts der Emir Achmed die
perſiſche Herrſchaft von den Schultern der Afghanen genommen
hat er auch eine Art von ſtehendem Heere M eaffen welches
ſich allmälig zu einer immer größeren Maſſe vermehrt hat
und in deſſen Organiſation man europäiſchen Muſtern gefolgt
iſt So war es dem klugen Doſt Mohamed ſchon möglich
ein ziemlich gut disziplinirtes Heer von etwa 6000 Mann den
Engländern und anderen Feinden gegenüberzuſtellen welches
zwar nicht im ſtande war in offener Feldſchlacht europäiſchen
Truppen die Spitze zu bieten wohl aber auf ungünſtigem
Terrain nämlich im Cheiber Paß eine engliſche Armee bis
auf wenige denen es gelang zu entrinnen niederzumetzeln
vermochte Auch der Nachfolger von Doſt Mohamed Schir
Ali hat mancherlei für die Verbeſſerung des Heerweſens gethan
ſodaß nach Jrerricü nicht ganz zuverläſſigen Nachrichten die
Truppenmacht welche er 1879 den Engländern entgegenſtellen
konnte 150,000 Mann betragen haben ſoll unter denen
95,000 Reiter waren Daß von dieſer Zahl bei weitem die
meiſten ſogenannte irreguläre Truppen waren verſteht ſich von
ſelbſt das ſtehende Heer des Emirs mag ſich vielleicht jetzt
auf 40,000 Mann belaufen welche nach europäiſchem Muſter
organiſirt ſind Daß dieſe Truppen den Ruſſen nur ſchwer
werden widerſtehen können hat der Kampf bei Pendſcheh be
wieſen ſie werden daher der Unterſtützung der Engländer
dringend bedürfen wenn es wirklich zum Kriege kommen
ſollte Hier aber liegt gerade der Haken Denn bei der
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reſultirenden ſtaatlichen wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtände
Die zweite Abtheilung enthält die Schilderung der einzelnen
Provinzen des großen Reiches mit ſtreng durchgeführter Gleich
mäßigkeit der Dispoſition 1 Areal und Grenzen 2 Vodenbildung
und Bewäſſerung 3 Klima und Naturprodukte 4 Anſiedelun
und Bevölkerung 5 Ackerbau und Viehzucht 6 Jnduſtrie in

andel 7 Verkehr und Verkehrsmittel 8 Städte und Kolonien
er Darſtellung eignet jene Wärme und Hingebung für die Sache

welche ſtets aus der Erinnerung des Selbſterlebten entſpringt
jene Lebendigkeit und Anſchaulichkeit welche das Selbſtgeſchaute
feſthält und wiedergiebt Die Empfänglichkeit für alles Großartige
und Schöne der Natur die freundliche Theilnahme für alle Vor
züge und tüchtigen Beſtrebungen des braſilianiſchen Lebens hindert
den Verfaſſer nicht mit ſcharfem Blick die großen und kleinen
Mängel und Mißſtände zu erkennen mit unbeſtechlicher Strenge
des Urtheils aufzudecken aber auch zu erklären und die Mittel
und Wege an Beſſeren anzuzeigen Die beiden Abtheilungen
enthalten zuſammen 23 Vollbilder 66 in den Text gedruckte Ab
bildungen und 5 Karten wobei zum Theil Originalphotographien
als Vorlagen dienten

Die Firma Orell Füßli Co in Zürich hat die Serie ihrer
berühmten Sammlung Europäiſche Wanderbilder um ein
neves ſehr werthvolles Bändchen vermehrt Es trägt die
Nummern 84 bis 86 und behandelt in der bekannten vortrefflichen
Weiſe die Hauptſtadt der ungariſchen Monarchie das ſich Jahr



Feindſchaft welche ſeit Jahrzehnten die Afghanen gegen die
Engländer beherrſcht iſt nichts frage als das ob die
erſteren einen Einmarſch engliſcher Regimenter in ihr Land
dulden werden und wenn ſie dies nicht thun ſo ſind ſie den
Ruſſen gegenüber verloren ſei es daß es jetzt zum Kriege
kommt oder daß der Ausbruch deſſelben noch einige
inausgeſchoben wird Sollten aber in dieſem Falle die Eng
nder den Verſuch machen wider den Willen des afghaniſchen

Volkes in das Land unter dem Vorwande der Unterſtützung
einzudringen ſo dürfte es ſich bei der Zerriſſenheit der

e

Afghanen wohl ereignen daß die einen von ihren Stämmen
ſich auf die engliſche die anderen ſich auf die ruſſiſche Seite
ſchlügen beſonders da die Ruſſen mit dem untrüglichen Mittel
aſiatiſche Völkerſchaften zu gewinnen nämlich mit der Be
ſtechung ebenſogut zu wirthſchaften verſtehen wie ihre Gegner
Daß auch in dieſem Falle die Ruſſen Sieger bleiben werden
halten wir nicht für zweifelhaft wie wir denn überhaupt
meinen daß ſie auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze unter

rn Umſtänden die meiſten Chancen des Sieges im ſich

aben st
Aus dem Waldleben

Eine Nachtpatrouille
Nachdenklich wanderte der Forſtaufſeher Friedrich von der

Oberförſterei dem kleinen Bergdörfchen Grünrode wieder zu
Der Abend war ebenſo ſchön wie der ſonnige Herbſttag
Munter zirpten die Grillen in ihren unterirdiſchen Wohnungen
die Herbſtſpinne hatte fleißig gearbeitet und ihr ſeidenglänzendes
Netz von Halm zu Halm gezogen Längſt ſchon hatten ſich
die meiſten Vögel hinwegbegeben um in wärmeren Ländern
Winterquartiere zu ſuchen und wahrſcheinlich war der erlegte
Milan aus Mangel an Beute ſo überdreiſt wen ſein
gieriges Auge auf des Oberförſters Hühnervolk zu richten

ein Beginnen für welches er jetzt als Jagdtrophäe das
r des Forſthofes zierte

b Friedrich dem Förſter Dielow die Auffindung des
Gewehres mittheilen ſollte Das überlegte er ſinnend auf
ſeinem Wege er beſchloß jedoch für jetzt noch zu ſchweigenEr e noch viel zu unſicher in den neuen erhaltmiſſen

Ausgeſprochene Vermuthungen konnten Fiſchler höchſt nach
ten werden zudem hatte er ja das Gewehr in die Hände

des Vorgeſetzten gelegt und ſomit dieſem auch das weitere
Vorgehen anheim gegeben

So ſchritt er ſinnend fürbaß Sein Weg nach Grünrode
führte ihn unweit des Forſthauſes Hollebach vorüber und
gerade befand er ſich in deſſen Nähe als plötzlich ein Schuß
recht die Berge donnerte und ihn aus ſeinem Sinnen auf

e

grkeng der Förſter Dielow geſchoſſen Davon mußte ſich
edrich überzeugen und wie elektriſirt lief er hinüber ins

orſthaus Kaum nahm er ſich ſo viel Zeit um der Frau
örſterin die Frage zuzurufen ob ihr Gatte zu Hauſe ſei

Als ſie bejahend nickte ſtürmte er ins Zimmer wo der Förſter
auf dem Sopha ruhend lag und ſich mit ſeiner widerſpenſtigen
Pfeife beſchäftigte

Ei guten Tag Herr Friedrich rief er dem Eintretenden
u Gut daß Sie kommen Jch langweilte mich gerade
chrecklich Setzen Sie ſich zu mir hierher auf dieſen Stuhl
itte Platz zu nehmen
Aber Friedrich beachtete weder die Klage noch die Einladung

ſondern frug in größter Haſt

um Jahr zu größerer Ausdehnung und Bedeutung erxhebendeBudapeſt 49 prachtvolle Jlluſtrationen die der hriden züricher

irma alle Ehre machen unterſtützen aufs Anſchaulichſte die
emühungen des Autors und ein Anhang über die Ausſtellung

nebſt einem Situationsplan derſelben und einem Stadtplane müſſen
jedem Beſucher in hohem Grade willkommen ſein Wir ſind

ren z Rgeſe g erbi Cid allen ſeinen Vorgängern
eigenartigenterten finden Pit die 6 e ammlung die allgemeinſte

on der kurzli an dieſer Stelle erwäEncyklopä die des Fr Wilh Grunow ſchen e r
iſt uns die 1 Lieferung jetzt zugegangen Dieſelbe umfaßt auf
80 Seiten die Artikel A bis Acca Larentig und zeugt von einer

ründlichen Durcharbeitung der einzelnen Artikel ſo AbendmahlAbeſſinien Ablaß 2c wie von einer geſchickten Gruppirung des

Ganzen Ueber den Plan des ſo empfehlenswerthen Unter
nehmens haben wir bereits ausführlichere Mittheilungen gebracht
doch werden wir ab und zu bei hervorragenden Artikeln wieder
darauf zurückkommen

Aus ſtiller Zeit Novellen von Wilhelm Jenſen Bd IV
Der Wille des Herzens Von der Ackerſcholle Berlin Gebr

Paetel 1885 4 M Jn dieſem vierten Bande mit dem die ſo
überaus beifällig aufgenommene NovellenSammlung Aus ſtillerit ihren Abſchluß findet giebt Wilhelm Jenſen wiederum zwei

inetsſtücke f er von tiefer Poeſie durchwehter

Wo fiel denn ſoeben der Schuß
Der Schuß Was für ein Schuß Ich habe nichts von

einem Schuſſe gehört Jſt Jhnen eine Cigarre gefällig oder
rauchen Sie lieber Pfeife

Jch muß fort fort ſogleich Es iſt ein Schuß im Re
viere gefallen ich weiß daß der Abſchußetat erfüllt iſt alſo
müſſen Wilddiebe geſchoſſen haben wenn Sie oder Fiſchler es
nicht geweſen ſind und ſo wollte ich Sie zur Verfolgung der
Frevler abrufen

Nu hören Sie mal auf Abrufen lachte Dielow
Weiter fehlte nichts Heute iſt Sonntag da thut man

keinen Dienſt
Aber ich ich muß fort rief Friedrich im Davoneilen

und fort ging er auch in eiligem Schritt durch die Kirſch
plantage hindurch nach Grünrode hinab direkt auf Fiſchlers
Wohnung zu um dieſen zur Theilnahme an der Patrouille
anſgpiornn

r traf ihn nicht zu Hauſe an Nur die Frau war
anweſend und verſuchte das ſchreiende Kind zu beruhigen
Sie brach bei Friedrichs Nachfrage nach ihrem Manne in
Thränen aus

Friedrich hätte gern ihr tröſtend zugeſprochen allein die
Zeit drängte er mußte hinaus in den Wald mußte ſich Ge
wißheit über den Schuß verſchaffen

Hille rief er ſeinem Wirthe haſtig zu ſchnell kommen
Sie mit Haben Sie den Schuß nicht gehört

a n machte Hille den Schuß jawohl den habe
ich gehörtAuf ſchnell Frau Hille ſchneiden Sie etwas Brot für

uns beide Man weiß nicht wie lange wir bleiben müſſen
Sperren Sie meinen Hund ein damit er mir nicht wieder
nachläuft, und faſt hart ſtieß er das ihn bewillkommnende
Thier von ſich und klinkte hinter ſich die Hausthür ins Schloß

Kumm hä min Hündche kumm häl un laß di ni ſtoße
ſprach die Frau uahm den Hund auf den Arm ſtreichelte
ſeinen klugen Kopf und trug ihn in ihre eigene Stube hinüber
wo er bei Milch und erneuten Liebkoſungen die Kränkung
verſchmerzte und ſich über etwaige vereitelte Hoffnungen
tröſten ließ

Die Dämmerung begann ſich immer mehr in Dunkelheit zu

Vovelliſtik die zu ſeinen beſten neueren Schöpfungen gehören
Auch dieſer Band der zwei ſelbſtändige Novellen enthält und ſo
mit ein vollſtändig in ſich abgeſchloſſenes Ganzes bildet wirdſicher dieſelbe große Verbreitung finden wie ſeine drei Vor

gänger
Ziele des Lebens Roman von Wilhelm Berger

4 M eleg geb 5,50 Berlin Gebr Paetel 1885 Wilhelm
Berger gehört zu den wenigen deutſchen Autoren welche ſich
ſchnell auf dem Gebiet der Novelle durch ihre vornehme Schreib
weiſe und e rtae Charakteriſtik einen guten Ruf erworben
haben Durch ſeine erſten Erzählungen Opfer des Krieges in
den weiteſten Kreiſen bekannt geworden wird er auch mit dem
vorliegenden in der Gegenwart ſpielenden und die wichtigen
Fragen derſelben behandelnden Roman den gleichen Beifall finden
wie er der eben erwähnten Sammlung zu theil wurde von der
die Deutſche Literaturzeitung ſagte daß es die Schöpfung
eines echten Künſtlers wäre aus welcher uns eine voll aus
gereifte dichteri Tndivigegentritt hteriſche Jndividualität achtunggebietend ent

recht munter rief er Guten Abend Kollege

verwandeln als die beiden Späher den Berg hinter dem Hauſe
hinaufſtiegen

Alſo der Herr Fiſchler war nicht zu Hauſe hm hm
frug der Holzhauer faſt unhörbar den Jäger Hm hm
dabei kann man ſich etwas denken hm hm Ob er es denn
ſchon wiſſen mag daß wir ſein neues Gewehr rn haben
Der Stiebitz wird ſchön danach ſuchen hm hm der trautſich Segen Fiſchler gewiß nicht mit der Sprache heraus

m m 44
Wer aber in aller Welt mag nur geſchoſſen haben Der

Stiebitz hat doch auf das verſteckte Gewehr gerechnet und kein
anderes mitgenommen, meinte Friedrich

Hm hml dabei denke ich mir das Beſte und werde wohl
nicht falſch denken ſprach Hille bedächtig Aber wer
ſteht denn dort weiß der Kuckuk das iſt er lispelte der

und zeigte hierauf nach der Höhe wo ſich Fiſchlers
eſtalt deutlich erkennbar gegen den noch etwas helleren

Himmel abhob
Jedoch auch dieſer mußte die Nahenden bemerkt haben denn

Dachte ich
doch daß Sie es wären als ich jemand heranſchleichen hörte
Jch ſtand und lauſchte Freut mich daß Sie ſo auf dem
Poſten ſind da werden wir mit den Wilddieben bald auf
räumen s iſt aber auch ein bischen zu toll geworden undmit dem Faulpelz dem Dielow iſt nichts ghguſanger der iſt

nicht aus dem Baue heraus zu bringen
Ganz leiſe trat Hille an Friedrichs Seite und flüſterte

ohne den Blick zu heben Der kann doch lügen wie gedruckt
m m 44
Jetzt als ſich die Jäger völlig nahe gekommen waren be

gann die Verſtändigung über die Richtung des gehörten
Schuſſes den Friedrich als weſtlich annahm während ihn
Fiſchler gerade entgegengeſetzt öſtlich gehört haben wollte So
ſtritten ſie ohne ſich verſtändigen zu können Endlich ſprach
der Aeltere lachend Man merkt es Freundchen daß Sie
aus dem Flachlande ſtammen alſo über den Widerhall des
Echos im Unklaren Uebrigens wenn der Schuß dort
gefallen wäre wo Sie meinen ſo würde ich ſicher keinen
Schritt darnach gehen denn dort grenzt der Wald des Müllers
Erhardt in Bachhauſen an das königliche Revier Verdammt
ungefälliger Kerl dieſer Erhardt Mit dem laſſen Sie ſich
ja nicht ein Kollege Er kann mit Pferden und Wagen nach
der Stadt fahren aber aus Gefälligkeit einmal etwas mit
nehmen das thut er nicht s iſt ein reicher Kauz wie faſt
alle Müller aber dieſer ganz beſonders Man ſagt es ginge
Sie mit rechten Dingen bei dem zu Habe ich nicht recht

ille
Hm hm ja ja man munkelt ſo etwas wie von einem

Kobolde hm hm das iſt ja Unſinn ich glaube nicht daran
So erzählt uns was Jhr davon wißt bat Fiſchler
Jetzt doch nicht meinte Friedrich wir wollen doch zuvor

dem Schuſſe nachforſchen
Fiſchler lachte Jetzt im Finſtern frug er höhnend

Nein wir müſſen warten bis der Mond aufgeht Früher
können auch die Wilddiebe nichts machen

Jch din anderer Meinung, erwiderte Friedrich Haben
die Frevler etwas erlegt ſo werden ſie es längſt gefünden
haben und die Stunde der Dunkelheit benutzen mit dem Wilde
davonzugehen und wenn es hell wird ſind ſie über alle Berge
und wir haben das Nachſehen

Das ließe ſich hören Sie könnten recht haben, gab der
andere zu Wir wollen uns alſo an dem Waldrande hin

iehen und die Wege beobachten die ſie einſchlagen müſſenFaut uns ſo ein Burſche mit übergeſchultertem Rehbock in

die Hände dann wehe ihm dem wollen wir es eintränken
Entwiſchen ſollen ſie nicht denn ehe Sie herkamen ſind zu
oft verdächtige Schüſſe gefallen Jch habe es auch dem Ober
förſter angezeigt aber was konnte ich thun ich allein Mit
dem faulen Dielow iſt ja nichts anzufangen ich glaube gar
er fürchtet ſich

Aber nun ſtille damit uns niemand hört ſprach Friedrich
und ſie duckten ſich in der als einziger gangbarer
Pfad zum Walde hinausführte

Die Wärme des vergangenen Tages war einer Kühle ge
wichen die ſich ziemlich empfindlich machte da die Jäger nur
leicht bekleidet waren Hatte doch Friedrich in der Haſt ſeines
Dienſteifers nicht daran gedacht ſich umzukleiden und Fiſchler
der im Begriff geweſen war den Heimweg anzutreten trug
ebenfalls ſeinen leichten Sommeranzug ur der Holzhauer
hatte ſich beſſer verwahrt da er an ein längeres Verwetlen m
Walde dachteEs rührte ſich kein Lüftchen Das geringſte Geräuſch war

weithin zu vernehmen ſelbſt das Raſcheln einer Maus in der
Schicht dürrer Blätter am Boden hätte man hören können
wie viel mehr die Tritte eines Menſchen Aber alles blieb
ſtill ob auch die Jäger den Athem anhielten und kein Wort
mehr zu ſprechen wagten a nur hörte man das
Herabfallen einer gereiften Eichel aus ihrem Näpfchen die
von Aſt zu Aſt aufſchlagend raſchelnd im dürren Laube zur
Erde gelangte Schien es doch als ob ſelbſt die Blätter auf
den Bäumen ſchliefen in dieſer feierlich ſtillen Nacht Der
Mond ſtieg in voller Scheibe hinter den goldig geränderten
Wolken empor und erhellte die Gegend mit ſanftem Lichte
Kann z ergesyohe geſehen gab es ein zauberhaft beleuchtetes

aldbild
Verſunken im Genuß dieſer Schönheit dachte Friedrich noch

mals prüfend über das Benehmen ſeines Kollegen nach und in
ſeiner harmloſen Rechtlichkeit wollte ihm der dunkel angedentete
Verdacht ſeines Wirthes nicht recht in den Sinn Dachte er
aber an die Kindtaufe und an Kortes Benehmen in des Ober
förſters Garten zurück ſo ſtieg doch wieder Mißtrauen in ihm
auf beſonders wenn er Stiebitz und das gefundene Gewehr
in die Reihe ſeiner Betrachtungen mit einflocht Dies wurde
um ſo lebhafter als ſein Blick auf Fiſchlers Gewehr fiel
Es war kein neues ſondern ein altes gebrauchtes und ſo
frug er um ſich volle Ueberzeugung zu verſchaffen den Kollegen
wesbalb er denn heute ein anderes und nicht das neue Gewehr
führe

Faſt ſchien es als ob bei dieſer Frage ein leichter Schreck
den Forſtaufſeher durchzuckte indeß um eine Ausflucht war
Fiſchler nicht verlegen

Jch habe es zurückgeſchickt antwortete er dreiſt Es war
nicht ganz ſo wie ich es haben wollte und mußte geändert
werden ahrſcheinlich erhalte ich es in den nächſten Tagen
zurück Unterdeß behelfe ich mich mit dem alten hier Es
ſchießt ja auch gut und ſicher

Wieder zupfte Hille den jungen Jäger ein wenig am Rocke
und huſtete leiſe hm hm

Trotz alledem war Fiſchlers Erklärungen die Wahrſchein
lichkeit nicht ganz abzuſprechen ſo gravirend auch die Ver
dachtsgründe erſchienen Friebrich war daher froh daß er
gegen den Vorgeſetzten noch keinen belaſtenden Verdacht aus
geſprochen hatte Ueberdies zeigte ſich Fiſchler jetzt bei Ver
folgung der Wilddiebe umſichtig und ausdauernd

Wiſſen Sie was Kollege mich friert raunte er Friedrich
ns Ohr

Ja recht kühl iſt es beſtätigte dieſer Wir hätten uns
wärmer anziehen müſſen

Das wollte ich gerade vorhin thun Jch wollte nach Hauſe
gehen Sie abrufen mich umziehen und dann erſt die Nacht
patrouille machen Da kamen Sie mir ſchon entgegen und
das vereitelte meinen Plan Aber geben Sie Acht wir ſchaffen
heute nichts die Burſchen ſind eng fort und wir frieren
hier unnöthig Man kann ſich zu Tode erkälten und wenn
man verheirathet iſt muß man an Weib und Kind denken
Bei dieſen Worten ſchüttelte er ſich heftig und machte Anſtalt

i

zum Gehen
Das Kirchthurmglöckchen im Thale ſchlug gerade zweim als die Jäger re Poſten verließen und den Berg ginab

iegen
Tüchtig durchkältet erreichten ſie ihre Wohnungen Friedrich

und Hille aber entdeckten mit großem Behagen in der Ofen
röhre eine Kanne voll Kaffee den Frau Hille ſorglich für ſie
warm geſtellt hatte Dann ſuchten ſie ihr Lager auf welches
die Dachshunde zuvor ſchon ein wenig erwärmt hatten

h e
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